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Sozral und ökologisch bauen
Pfulllngen,, Hand I ungsprogram m Wohnen" : Der Gemei nderat beschl ießt die

t<onzeptvergabe für das Bauprojekt an der Ecke Markt-/Kurzestraße. Von Jürgen Herdin

ie Planungen zur Innen-
stadtsanierüng kommen
voran. Nicht nur der Lin-
denplatz soll komplett

neu gestaltet werden, auch stehen
1800 Quadratmeter Fläche im
Kurvenbereich Marktstraße/Kur-
ze Straße gegenüber der Tankstel-
le zur Verfügung. 565 Quadratme-
ter sind für die Bebauung vorge-
sehen. Der Abriss des letzten al-
ten Hauses am südlichen Rand
des Baufensters wird wohl diese
Woche beendet sein.

Das ,,Pfullinger Modell der In-
nenentwicklung und sozialge-
rechten Bodennutzung" besagt,
dass die Quote für sozialgebun-
denen und bezahlbaren Wohn-
raum mindestens 25 Prozent be-
tragen muss. Die KonzePtverga-
be, mit zunächst einem Wettbe-
werb .für Investoren, hat der'
Gemeinderat am Dienstag be-
schlossen.

Dabei gab es g.inen Achtungser-
folg für einen Anderungsantrag
der Grün-Alternativen Liste:
Stadträtin Malin Haäel hatte brei-
tes in der Sitzung des Bauaus-
schusses den Eindruck gewon-
nen, dass es durchaus eine Mehr-
heit dafür geben könnte, bei der
Gewichtung in der Kategorie
Grundstückspreis,,abzusPecken",
um den planerischen Anteil des
Komplexes,,Ökologie, Energie,
Verkehr" zu erhöhen. Tatsächlich
ergab die Kampfabstimmung am
Dienstag im Gemeinderat - bei
sieben zu sechs Stimmen und
sechs Enthaltungen, dass der
,,schwerpunkt IV" nun 15 Prozent
ausmachen wird - statt zuvor nur
zehh.

Das Gesamtprojekt in der Sit-
zung des Gremiums in den Pful-
linger Hallen des Stadtentwick-
lungsbüros Resch aus Stuttgart
präsentierten der einstige Reut-
linger GWG-Chef Karl-Heinz
Walter und sein Kollege Roland
Köhler. Federführend auf Pfullin-
ger Seite ist Meinrad Riedlinger
vom Stadtbauamt.

Die qualitative Besonderheit
des,,Pfullinger Modells" ist zum
einen, dass die Stadt bereit ist, auf
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,,Handlungsprogramm Wohnen": Ausgeschrieben wird jetzt der lnvestoren-Wettbewerb für das lSOO

fuaAratrneter iroße Areal, wo sich Marktstraße (rechts) und Kurze Straße treffen. Foto: Herdin

progressives Element", lobte
Karl-Heinz Walter. Mit Blick auf
den angespannten Wohnungs-
markt hatte der Gemeinderat das -
,,Handlungsprogramm'Wohnen"
Ende 2017 beschlossen'

Stadtrat Walter Fromm möch-
te einen,,Verbund" mit dem Pro-
jekt Lindenplatz, der unmittelbar
a\grenzl Dies bestätigte Stadt-
baumeister Karl-)ürgen Oehrle
ebenso wie er Frorqm versicher-
te, dass eine mögliche innerstäd-
tische Trassenplanung der Regi-
onal-Stadtbahn berücksichtigt
sei.

Das Gesamtwerk des Büros Re-
schl wurde vom Gemeinderat ein-
stimmig für gut befunden. Die öf-
fentliche Ausschreibung des Teil-
nahmewettbewerbs zur KonzePt-
vergabe ,Ecke Markt-/Kurze
Straße" kann also beginnen. Auf
die Auswahl geeigneter Vorschlä-
ge folgt eine Info-Veranstaltung
für die Bürger. Danach tagt das
Bewertungsgremium. Den Be-
schluss, wer zum Zuge kommt,
fasst am Ende dann der Gemein-
derat.

rund die Hälfte des geschätzten
Grundstückspreises zu verzich-
ten. Ein Mindestpreis von ietzt
nur noch 395 000 Euro für 1800

rr3:$:ffiyJ'r
und nicht unbedingt
der, der am meisten
zahlt.
Karl-HeinzWalter
Stadtentwickler im Büro Reschl

Quadratmeter soll Investoren die
Möglichkeit geben, an anderen
Stellen qualitativ hochwertiger
planen zu können. ,,Denn nicht
der zu erzielende Grundstücks-
preis ist das Alleinseligmachen-
de", befand Walter. So ,,kommt
der Beste ztsm Zug, nicht unbe-
dingt der, der am meisten zahlt",
hofft er.

Sein Team vom Büro Reschl
folgt den Vorstellungen von Stadt
und Gemeinderat, dass neben
wohnungsmarktpolitischen Vor-

gaben ,,vor allem Aspekte'des
Städtebaus, der Architektur und
der Flexibitität von Wohnformen
und Nutzungen'1 zu berücksich-
tigen sind.

Die Kriterien der KonzePtvor-
gabe sehen eine Mindestquote ge-

förderten Wohnraums von 30
Prozent der Gesamtwohnfläche
vor. Unbedingt müssen die Mie-
ten bei gefördertem Wohnraum
ein Drittel unter den ortsüblichen
Vergleichswerten liegen.

Die Prioritäten des Gesamt-
konzepts wurden wie folgt ver-
teilt: feweils 25 Prozent machen
wohnungspolitische Kriterien so-
wie ,,Architektur und Funktion"
aus. Die Bewertungsmatrix sieht
2O Prozent für die Planungs-
schwerpunkte,,städtebau und
Quartier" vor. Neu ist, dass
nach besagter Abstimmung - der
Schwerpunkt ,,Preis" 15 statt 20
Prozent ausmachen soll. Dafür
wird die ökologische Komponen-
te aufgewertet.

Insgesamt habe die KonzePt-
vorgabe durchaus,,etwas Innova-
tives ftir Pfullingen, das ist ein


